
Liebe Spenderin, lieber Spender,

heute wird die Lepra  zu 100% medizinisch 

behandelt. Dennoch werden die 

geheilten Personen, welche oft unter 

bleibenden Beeinträchtigungen leiden, 

und ihre Familien von der Gesellschaft 

ausgestossen. Sie verlieren ihre Arbeit, 

ihr Haus, werden von den Spitälern 

abgelehnt und die Kinder  nicht in die 

Schule aufgenommen. Diese verschiedenen 

Ausschlüsse sind schwerwiegende 

Verletzungen ihrer Grundrechte.  

CIOMAL trägt nicht nur dazu bei, die Lepra 

weltweit zu eliminieren,  sondern auch der 

Diskriminierung der früheren Kranken und 

deren Familie ein Ende zu setzen. Es ist 

wichtig, dass die Personen, welche durch 

die Lepra stigmatisiert sind, als „Personen 

mit Behinderungen“ wahrgenommen 

werden, und nicht als “ Leprakranke“.

Ihr grosszügiges Wohlwollen erlaubt es 

diesen Personen, eine Würde und einen 

echten Platz in der Gesellschaft zu finden. 

Für Ihre Unterstützung im  Kampf gegen 

diese immer noch allzu oft übersehene 

Krankheit sind wir Ihnen zu

grossem Dank verpflichtet.
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Der Khmer Samurai, der in seinen
Anstrengungen zum Aufspüren

der Lepra nicht nachgelassen hat.

Sensibilisierung der Fabrikarbeiterinnen in Takéo
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Er hat die Festigkeit des Gesteins, die Kraft eines Löwen 
und die Geschmeidigkeit des Bambus. 
Chann Saren, Überlebender der Lager der Roten Khmer, 
hat sein Leben lang damit verbracht, die ersten Symp-
tome auf der Haut tausender Kambodschaner aufzu-
spüren, um sie von der Agonie einer einschränkenden 
Krankheit zu verschonen:  der Lepra.

Chann Saren kommt aus Battambang, er ist ein Mann vom 
Lande, ein Khmer der Feldarbeiten und gewohnt, sich in 
allen Situationen zurechtzufinden und durchzuhalten. 
Als Jugendlicher wurde er von den Roten Khmer (1975-
1979) zur Zwangsarbeit eingezogen. Es gelang ihm, in die 
Flüchtlingslager nach Thailand zu fliehen, wo er während 
des Zivilkrieges, der bis 1996 andauerte, lebte.  Dort wur-
de er zum Orthopädisten ausgebildet, dann zum Kranken-
pfleger und erhielt Englisch-Unterricht. Es ist auch dort, 
wo er sich mit der Lepra vertraut machte, denn seine Mut-
ter war davon betroffen. 
 
Als er im Jahr 1994 nach Kambodscha zurückkehrte, 
wurde er vom Internationalen Malteser Orden rekrutiert. 
Seine Arbeit war es, das Rifampicin den unter der Lepra 
leidenden Personen zu verabreichen. So musste er in die 
immer noch vom Krieg betroffenen Gebiete eindringen: 
Bantey Meanchey, Odor Meanchey, Pursat, Kratie, Mon-
dolkiri, Rattanakiri. „Zu dieser Zeit gab es keine Strassen, 
man kam via Flussweg. Überall gab es Minen, die Roten 

Khmer waren die Alleinherrschenden, nie-
mand wagte es, in diese Gebiete vorzudrin-
gen.“

„Vor Ort wurde ich von einem Dorf- oder 
Provinzchef begleitet. Wir waren gezwun-
gen, während Tagen zu Fuss oder per Moto 
(sehr grosse und lärmige Motos) den dich-
ten Dschungel zu durchqueren und dabei zu 
achten, uns nicht im Bambus zu verfangen. 
Ich war voller Malariastichen. Wir mussten 
mit den Minderheiten im dichten Wald und 
ohne Moskitonetz schlafen. Alle waren sie 
Rote Khmer. Jeden Tag entdeckte ich Le-
pra-Fälle. In Rattanakiri in drei Monaten 
sogar 146 Fälle. Die Minderheiten waren 
Animisten und sträubten sich, die Medika-
mente zu nehmen. Ich brauchte Monate, 
sogar Jahre bis ich sie von der Wirkung des 
Rifampicin überzeugt hatte.“

Es war in Rattanakiri, dass Saren den 
Schock seines Lebens erlebte: „Mit dem 
Verantwortlichen der Gegend, Yei Soy, 
durchquerte ich den Dschungel. Jeder-
mann wusste, dass er ein wichtiger Verant-
wortlicher der Roten Khmer gewesen war. 
Im tiefen Wald erreichten wir ein Lager, 

von dessen Sauberkeit und Organisation 
ich tief beeindruckt war. Es gab dort etliche 
Leprafälle, denen ich das Medikament ver-
abreichte, dann zogen wir weiter. Erst nach 
meiner Rückkehr im Hauptort wurde ich 
davon informiert, dass Yei Sory mich in ein 
Militärlager der Roten Khmer geführt hatte. 
Das war für mich ein Schock!“. 

Sein durchwühltes Leben hinderte Saren 
nicht daran, im 1998 zu heiraten und sich 
CIOMAL anzuschliessen. Diese Organisati-
on verliess er nicht mehr. „Als ich noch sehr 
jung war, wurde mir wegen der Situation 
meiner Mutter bewusst, welche Diskrimi-
nierung aufgrund dieser Krankheit statt-
findet . Auch andere Familienmitglieder 
wurden davon betroffen. Ich selber habe 
die ersten Symptome auf meiner Haut im 
2008 entdeckt, habe mich aber sofort der 
Behandlung unterzogen. 
Ich kann mir nicht vorstellen, in einem an-
dern Sektor zu arbeiten. In Kambodscha 
gibt es noch so viel zu tun. Ich bin über-
zeugt, dass in einigen sehr schwer zu er-
reichenden Gebieten, wie zum Beispiel  
Rattanakiri, die Lepra noch präsent ist.“   

Wir danken Ihnen ganz herzlich für 
Ihre Unterstützung und wünschen 

Ihnen frohe Festtage und alles Gute 
zum Jahr 2017

CIOMAL  ist ZEWO-zertifiziert

Regenzeit in Kompong ThomBesuch eines Patienten von der andern Seite des Flusses Feststellung von Lepra in Koh Kong


